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Worpswede. Mit einer großen Freiluftaus-
stellung vor der kommunalen Galerie Altes
Rathaus endete an diesem Wochenende die
sechste Auflage der „Tage des Kunsthand-
werks Worpswede“. Mehr als 50 ausgewählte
Kunsthandwerker aus ganz Deutschland,
den Niederlanden und Polen zeigten an die-
sem Marktwochenende auf der großen Flä-
che vor der kommunalen Galerie ihre krea-
tiv und individuell gestalteten Arbeiten.

Bezug zu Bernhard Hoetger
Die Ausstellung unter freiem Himmel bildete
den Abschluss einer vierwöchigen Galerie-
ausstellung, in der alle zwei Jahre zeitgenös-
sisches Kunsthandwerk im Fokus steht. Aus
aktuellem Anlass standen die diesjährigen
Tage des Kunsthandwerks unter dem Thema
„Licht und Schatten“. Mit dem Motto, das
einem Werkzyklus von Bernhard Hoetger
entstammt, nahmen die Kunsthandwerker
und Kunsthandwerkerinnen Bezug auf das
Werk einer der bedeutendsten Künstlerper-
sönlichkeiten Worpswedes. Dessen Initiative
führte in den 1920er-Jahren zur Etablierung
angewandter Kunst in Worpswede –verbun-
den mit der Ansiedlung qualitativ hochwer-
tiger Kunsthandwerker.

Als einen Markt mit einem außergewöhn-
lich hohen Niveau an Kunsthandwerk be-
zeichneten viele Aussteller die Freiluftaus-
stellung vor der Galerie Altes Rathaus. Die
Hamburger Glaskünstlerin Sylvia Geißler
empfand nicht nur das kunsthandwerkliche
Niveau als sehr hochwertig, sie lobte auch
das sehr besondere Setting der Ausstellung
im Künstlerdorf unter den blühenden Obst-
bäumen vor dem Alten Rathaus. Hier werde
dem kreativen Geist viel Raum gegeben, so
die Produzentin von „Gute-Laune-Schmuck“.
Es sei ihr nicht ganz leichtgefallen, mit bun-
ten, handgefertigten Millefiori-Perlen auf die
Hommage Hoetgers einzugehen, so die ge-
lernte Illustratorin. Sie habe sich der Thema-
tik „Licht und Schatten“ über die Farbredu-
zierung und die Mischung transparenten
und deckenden Glases angenähert.

Auch Catherine Bernaisch reichte für die
Prämierung eine eher in dunklen Tönen ge-
haltene „Lichtarche“ ein. Es sei der Liebe zur

Transparenz und ihrer Experimentierfreude
geschuldet, dass sie für ihre hauchfeinen Ob-
jekte Fiberglas verwende.

Eine ganz unerwartete Anerkennung er-
lebten die von der niederländischen Webe-
rin Mirja Wark hergestellten Gebrauchstex-

tilien. Sie erhielt sowohl den mit 1000 Euro
dotierten Jurypreis als auch den von der Gün-
ther und Christel Walter-Stiftung mit 700
Euro ausgelobten Preis. Schon zum zweiten
Mal nahm sie an den Worpsweder Kunst-
handwerkertagen teil, um ihre hochwertigen
Gebrauchstextilien, die ihren Preis hatten,
zu präsentieren. Für ihre „Rumpelstilzchen-
Serie“ verwebte sie Leinen mit abgenutzten
Handtuchsträn-gen. „So wird Stroh zu Gold“,
sagte sie über die strapazierfähigen, langle-
bigen Handtücher, die besser als Frotteetü-
cher trocknen. Als Weberin arbeite sie etwas
anarchistisch, da sie beim Weben auch Lei-
nen mit Wolle, Frottee oder Flicken kombi-
niere, erläuterte sie ihre Arbeitsweise. Auch
sie lobte nicht nur das Ambiente des Künst-
lerdorfs, sondern ebenfalls das hohe kunst-
handwerkliche Ni-veau der anderen Ausstel-
ler sowie das nette, kunstinteressierte Pub-
likum.

Mit seinen vergoldeten Holz-Licht-Skulp-
turen „Elfenschloss“ und „Golden Fire“
konnte Stefan Ehlert das Publikum für sich

gewinnen und den Publikumspreis mit in die
Nordheide nehmen. Für seine Kunst bearbei-
tete er Fundstücke aus der Natur und erwei-
terte sie um farbige Oberfläche und Lichtin-
stallationen.

Der Organisatorin der „Tage des Kunst-
handwerks Worpswede“, Klaudia Krohn, fiel
es nicht sehr schwer, sich für das diesjährige
Motto zu entscheiden. Schon im Sommer
2023 stand das Hoetger-Thema „Licht und
Schatten“, zu dem die Kunsthandwerker und
Kunsthandwerkerinnen arbeiteten, fest. Mit
der Veranstaltung habe Worpswede die Prä-
senz und die Bedeutung des Kunsthand-
werks gezeigt. Denn Bernhard Hoetger, des-
sen 150. Geburtstag in diesem Jahr im Künst-
lerdorf begangen wird, holte nicht nur den
Bauhausschüler und Produktdesigner Wil-
helm Wagenfeld und den Keramiker Otto
Meier nach Worpswede, sondern auch viele
Kunsthandwerker. „Worpswede spielt in die-
sem Bereich eine herausragende Rolle“, so
Worpswedes Kulturbeauftragte Klaudia
Krohn.

Licht und Schatten
Tage des Kunsthandwerks Worpswede enden mit Freiluftausstellung – Lob für hohes Niveau

Auf dem lebendigen bunten Marktgelände präsentierten am vergangenen Wochenende Kunsthandwerker aus ganz Deutschland hochwertige Pro-
dukte aus ihren Manufakturen. FOTOS: SABINE VON DER DECKEN
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Lilienthal reinigt kontaminierte Regenrückhaltebecken
Nach dem Jan-Reiners-Weg geht es am Friedhof weiter

Lilienthal. Am Regenrückhaltebecken
neben dem großen Pumpwerk am Jan-Rei-
ners-Weg zwischen Trupe und dem Truper-
deich ist umfangreich gebaggert worden. Die
Arbeiten hängen zusammen mit den Proble-
men, die es im Winter mit der Kanalisation
gegeben hat: Weil riesige Mengen Grundwas-
ser ins System gedrückt hatten, kamen die
Pumpwerke nicht mehr dagegen an, sodass
das Schmutzwasser mit Genehmigung des
Landkreises in zwei Regenrückhaltebecken
eingeleitet wurde.

Erlaubt worden war die Entsorgung, weil
das Schmutzwasser zu 90 Prozent durch Re-
genwasser verdünnt war. Dennoch sind Spu-
ren geblieben, die beseitigt werden müssen.
Der kontaminierte Schlamm ist in den ver-
gangenen Wochen herausgeholt und nach
Beprobung auf einer Deponie entsorgt wor-
den, wie Rathaus-Fachbereichsleiter Ste-
phen Riemenschneider berichtet.

Die notwendige Sanierung wurde auch ge-
nutzt, um das Regenrückhaltebecken wieder
auf die vorgesehene Tiefe zu bringen. Mit
den Jahren hatte sich dort reichlich Schlamm
abgelagert, sodass das Wasser im Becken im-
mer weniger Platz hatte. Am Jan-Reiners-
Weg sind außerdem zahlreiche Bäume ge-
fällt worden, um zu gewährleisten, dass das
Regenrückhaltebecken weiterhin seinen
Zweck erfüllen kann und nicht eines Tages
alles komplett zuwuchert.

Wie es aus dem Rathaus zu erfahren ist,
soll nun auch eine Art Regenrückhaltebe-
cken-Kataster erstellt werden, in dem die
Eckdaten und Pflegemaßnahmen systema-
tisch erfasst werden und wann Kontrollen
der Gehölze notwendig sind. Dass von Zeit
zu Zeit Bäume gefällt werden, sei unumgäng-
lich, damit das Regenrückhaltebecken funk-
tioniere, berichtet Riemenschneider.

Nach dem Regenrückhaltebecken am Jan-
Reiners-Weg ist ab diesem Montag das
zweite Becken an der Reihe, in das ebenfalls

Schmutzwasser geflossen ist. Es befindet
sich am Friedhof, genauer zwischen der Zu-
fahrt zum landwirtschaftlichen Betrieb und
der Lilienthaler Allee. Anders als bei der ers-
ten Baumaßnahme werden dort keine
Bäume gefällt - was in der Brutzeit ohnehin
untersagt wäre.

Für den Herbst will sich die Gemeinde
dann das Regenrückhaltebecken vorneh-
men, das zwischen der Friedrich-Wilhelm-

Raarsch-Straße und der Moorhauser Land-
straße liegt. Dort sollen auch Bäume gefällt
werden. Dass die Gemeinde dort tätig wird,
hat wiederum mit dem geplanten Neubau
der Kita an der Heidloge zu tun. Hinter dem
Netto-Markt soll der Neubau entstehen. Das
Regenrückhaltebecken, das sich auf dem
Grundstück befand, verschwindet, sodass
das Becken nebenan diese Funktion über-
nimmt.
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Am Regenrückhalte-
becken neben dem
Pumpwerk am Jan-
Reiners-Weg in Li-
lienthal wird gebag-
gert.FO
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JUGENDHAUS PUMPELBERG

Interkultureller Sporttag
Osterholz-Scharmbeck. Einen interkultu-
rellen Frauensporttag organisieren das Haus
der Kulturen, der Kreissportbund und das Ju-
gendhaus am Pumpelberg. Unter dem Motto
„Sport macht Frauen stark!“ können Frauen
am Sonnabend, 27. April, zwischen 13 und 18
Uhr im Jugendhaus verschiedene Sportarten
ausprobieren. Auf dem Programm Funk-
tionsgymnastik, Pilates, Zumba oder orien-
talischer Tanz. Die Teilnahme ist kostenlos.
Wie die Veranstalter mitteilen, soll der Sport-
tag neue Impulse für die Stärkung von Ge-
sundheit und Selbstbewusstsein geben. Sie
bitten bis zum 24. April um Anmeldungen
unter 04791/59986 oder8079728. LUB

Raum für mehr Selbstbestimmung

Landkreis Osterholz. Das neue Selbstbe-
stimmungsgesetz ist beschlossene Sache.
Am 12. April hat der Bundestag in Berlin grü-
nes Licht gegeben. Mit dem neuen Gesetz
soll das sogenannte Transsexuellengesetz
von 1981 in zwei Stufen abgelöst werden. Der
erste Teil des Selbstbestimmungsgesetzes
tritt am 2. August, der zweite am 1. Novem-
ber dieses Jahres in Kraft.

Trans-Net OHZ als Selbsthilfegruppe für
trans und non-binäre Menschen, also Men-
schen, die sich weder als männlich noch als
weiblich identifizieren, begrüßt die neue Re-
gelung. Damit sei das Recht auf Selbstbe-
stimmung für diese Gruppen weitgehend
verwirklicht, teilen Ilka Christin Weiß und
Kai Becker von Trans-Net OHZ mit. „Das
Recht auf Selbstbestimmung ergibt sich aus
Artikel 2 des Grundgesetzes in Verbindung
mit Artikel 1 des Grundgesetzes und gehört
damit zu den verfassungsmäßig verbrieften
Rechten“, machen sie deutlich.

Erklärung statt Gutachten
Das neue Gesetz regele nicht die medizini-
schen Maßnahmen wie geschlechtsangelei-
chende Operationen, sondern das Verfahren
für die Änderung von Vornamen und Ge-
schlechtseinträge, betonen Weiß und Becker
in ihrer Mitteilung. „Bisher waren dazu zwei
psychiatrische/psychologische Gutachten
und ein Gerichtsverfahren notwendig, das
nicht nur entwürdigend, sondern zudem
auch kostspielig und langwierig war.“ Wie
Becker und Weiß erklären, fungierten die
Gutachter bislang als sogenannte Gate-Kee-
per, die sich über das Selbstbestimmungs-
recht anderer Menschen stellten.

Das bisherige Verfahren werde nun durch
eine Erklärung vor dem Standesamt ersetzt.
„Das ist ganz im Sinne der Betroffenen“, er-
klären Weiß und Becker. Die Erleichterung
der Vornamens- und Personenstandsände-
rung von trans-, inter- oder non-binären Per-
sonen stellt für Initiative den Kern der neuen
Regelung dar. „Das alte Transsexuellengesetz
war somit längst überfällig“, sagen Becker
und Weiß.

Mit dem zweistufigen Inkrafttreten sei es
möglich, bereits ab 1. August Termine für die
Änderungen beim Standesamt zu machen,
da das Gesetz eine dreimonatige Wartezeit
vorsehe, in der die Betroffenen ihre Entschei-
dung noch einmal überdenken sollen. „Das
ist nach unserer Meinung nicht notwendig,
denn dieser Entscheidung zu so einem
Schritt ist nach unserer Beratungspraxis
viele Jahre des Nachdenkens bei Betroffenen
bereits vorausgegangen“, so die beiden
Trans-Net-Mitarbeiter.

Trans-Net begrüßt
neues Gesetz
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Catherine Bernaisch
kam aus Mönchen-
gladbach nach
Worpswede, um hier
ihre Lichtobjekte zu
präsentieren.

Ihr Fachmann für den Ankauf:
Thomas Wolters Juwelier, sofort
Bares für: Schmuck, Zahngold, Zinn,
Bestecke, Münzen, Silber, Uhren usw.
Infos: www.suche-gold.de, Geschäft:
Hembergstr. 11, 27726 Worpswede.
Tägliche Termine✆04792 / 52 93 750

Gold&SchmuckAnkauf

Juwelier Thiel, Hauptstr. 31, Lilienthal,
✆ 04298 / 6110

Gold - sofort Bargeld!!!

Juwelier Thiel, Hauptstr. 31, Lilienthal,
✆ 04298 / 6110

Zahngold Bargeld sofort

Reparaturen, Buffet-Wand-Stand-
Uhren, Batteriewechsel, Altgold An-
kauf. Uhrmacher-Lachmund, Montag
von 9:00-13:00Uhr.✆0174/9627628

Großuhren

GESUCHE

DIENSTLEISTUNGEN

Was geschah vor
über 50 Jahren?
Verschenken Sie eine historische Zeitung!

Vielleicht an einen Freund die Titelseite der Zeitung
vom Tag seiner Geburt? Oder an Ihren Mann den
Zeitungstitel Ihres Hochzeitstages?

Unser Archiv bietet Ihnen alle Ausgaben
des WESERKURIER von 1945 bis heute!

Weitere Informationen und Bestellmöglichkeit im
Pressehaus, in unseren regionalen Zeitungshäusern
und im Internet unter www.weser-kurier.de/archiv
oder telefonisch unter 0421/36716616


